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Deutschland und Zlandernr Zukunst
Parität

[er Aüsic&fes

Wiesbaden.
>druck aus der
eitung.“

die Baehhandl
szeitung“

CEE) Tie letzten Verhandlungen im Deutschen
Reichstag wie im Preußischen Avgeordnetcnhau -e
sind für die deutschen Katholiken von außer¬
ordentlicher Bedeutung gewesen . Tie Frage der
Parität , die Zurücksetzung der Katho¬
liken  im höheren Verwaltungsdienst , wurde von
zahlreichen Rednern ausgiebig erörtert . Es läßt
sich nun einmal nicht bestreiten , daß bisher ein
gewisses System uns deutschen Katholiken un¬
günstig gesinnt war . Mit steigendein Interesse una
auch, wie wir wohl sagen dürfen , mit steigendem
Erfolge ist das Problem aufgegriffen worden . Ter
gesamte deutsche Katholizismus wurde , je länger
je mehr, sich der hohen Bedeutung der Angelegen¬
heit bewußt . Tie Statistik bewies schlagend , daß

höhere Beamtenlaufbahn für die Katholiken
ungünstiges Feld war . Nur in den allerseltcn-

4 Fällen wurde dann und wann ein Katholik
sinister oder Staatssekretär ; von den Obervrä-
' nten und Oberpräsidialräten ist überhaupt

ler katholisch . Nicht viel besser steht es be¬
stich der Regierungspräsidenten und Landräte.
;ade bezüglich der Landräte wissen die Ka-
oliken Nassaus  ein böses Lied zu singen,
is katholische Volk dankt es den Zentrums-
cktioncn im Reichstag wie im Landtage , daß
bei den letzten Verhandlungen so energisch den
iger auf die Wunde lc gten . Besonders aussnhr-
haben die Abgeordneten Linz und Spahn
wirklichen Verhältnisse und unsere Forderun-
dargelegt . Wir müssen ans gerechte Parität

ingen , lveii große ikeelle und moralische Ge-
stspunkte uns siazu zwingen.
Tie Zurücksetzung der Katholiken ist ja all-
Nstich im Parlament und Presse ausführlich
sandelt worden . Wenn die Erörterungen im
irlcmcnt diesmal eine besondere Beachtung ver-
nen , so deshalb , weil die Worte der Zentrums-
mer bei der Negierung und den anderen Par¬

ten ein erfreuliches Echo hervorrie-
en . Im Preußischen Abgeordnetenhause stellte
T Minister des Innern , .Herr von Loebell.
ät Bedauern fest, daß die Zahl der katholischen
' :reit Beamten verhältnismäßig zu niedrig

sie entspricht nicht dem Berhä tnis der kä-
lischen Bevölkerung zur evangelischen . Tas

erhältnis ist ungünstig , es mu & ver-
essert werden.  Ich werde mir alle Mühe
eben, es zu verbessern . Ich habe in dieser Be¬
übung s cho n A n o r d n n n g e n g c g e b e n , die

münd .ich und schriftlich in Erinnerung halten
:rbe." Und kurz darauf sagt der Minister : „Ich
ceche es nochmals offen aus , daß die grö-

ere Heranziehung katholischer Be-
mter durchaus wünschenswert , ja
vtw endig  ist , daß ich alles dazu tun weroc
' dieses Ziel zu erreichen ." (Sitzung des Hauses

Abgeordneten vom 14. Februar , Stenogr.
richt, S . 3495/96 .) Im Deutschen Reichstage
: auf eine Anfrage des Abgeordneten Spahn

»Fetzten Freitag Staatssekretär Helffcrich
^ärt , die Tatsache sei richtig , „ daß die tätho-

ien Elemente in unserer Beamtenschaft nicht
, Rolle spielen , die ihnen zukommt . Ich b e -
aure das,  und wir von oer Reichsleitnng
'irden dieser Frage volle Aufmerksamkeit zn-
mden . Wir werden für eine Abstellnng

. rgen .Tie Reichsleitnng steht ans dem
'tendpnnkt , daß die Frage des Abg . Spahn ihre

^ olle Beachtung verdient , und sie wird bemüht
sein, soweit es ohne Bevorzugungen überhaupt
möglich ist, einen Ausgleich herbeiznsühren ."

Bon den bürgerlichen Parteien haben sich meh-
;. ire Redner der N a t i o n a l l i b e r a l e n mit

Problemver Imparität beschäftigt . Sie alls
gaben zu , daß die Klagen des katholischen Volks¬
ülles durchaus berechtigt seien . Abgeordn . Tr.

Wo hm an n wünscht , daß für die Znkcmft nie¬
mand mehr wegen seines Bekenntnisses ' zucück-
sgsletzt werde . „ In der Sache selbst sind wir völlig
"nig ; ein Hemmnis aus der Treue zu seinem Be-
ünntnis , darf unter keinen Umständen bei der An¬
nahme und Anstellung eines Staatsbeamten ge¬
muht werden . Aehnlich sprach Tr . v o n C a m p e.

Gegensatz hierzu zeigten sich die Konser¬
vativen  sehr verstockt . Sie wollen nur den
Wuchtigen fördern und sind der Meinung , daß
vieser Grundsatz bisher praktisch durchgeführt sei.
-'w Zahlen beweisen dem konservativen Abgeord¬
neten von d e r O st e n überhaupt nichts . Zu dem
Mittel katholischer Bevölkerung gehörten doch
auch die Polen . Daß ein solcher Einwand nichts
re' â t, sieht nian aus der Imparität , wie sie
iL *'en  westlichen Provinzen geübt wird . Tie
V^ servativen scheinen im Gegensatz zu den Na-
??aalliberalen nichts hinzu gelernt , aber auch
n--" » vergessen zu haben . Geht das so weiter»

ist es wünschenswert , daß die Zentrums-
*artei ihr Verhalten bei den Wahlen zum Reichs-

entsprechend einrichtet . Wir können die
derer um Heydebrand gut entbehren , nicht

^umgekehrt . Leistung und Gegenleistung stehen
in: politischen Leben in engem Verhältnis

Einander . Man darf mit dem Verlauf der Te-
außerordentlich zufrieden sein . Tie Katho¬

liken stehen mit ihren Klagen nicht mehr allein,
sondern finden Zustimmung bei der Regierung
und einem Teil der Parteien . Freilich , vom Wvct
zur Tat ist ein weiter Weg , und es wird nach wie
vor zielbewußter Arbeit bedürfen , um nun wirk¬
lich eine Aenderung herbeiznsühren . Wir warten
in aller Ruhe ab , bis die Herren Helsfeiich uns
von Loebell den Worten die Tat folgen lassen.
Daß sie den guten Willen haben , bezweifeln wir
nicht . Sie sind auch in der Lage , eine Abstellung
der Klagen herbeiznsühren . Daß sie es tun , dar¬
aus werden die Zentrumssraktioneu weiterhin ihre
Aufmerksamkeit richten . Tie Minister haben jetzt
ihr Wort verpfändet , das erste Eis ist ge¬
be o che n . Nun warten wir aus die Tat.

Die deutschen Berichte
W. T-B . Großes Hauptquartier,

3. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bor Tagesanbruch Versuchten starke Er¬
kundungs -Abteilungen der Engländer bei Hul-
luch und Lieve « , iu den Abendstunde « an an¬
dere « Stellen der Ancrefront kleinere Trupps
in unsere Gräben z« dringen . Sie sind über¬
all zurückgeschlagen worden . Ans beiden
Ancre -Ufern spielten sich wieder heftige Jn-
fanteriegesechte ab» bei denen der Feind neben
blutigen Verlusten 86 Gefangene  und acht
Maschinengewehre einbützte . All der Aisne
und iu der Champagne scheiterten Vorstöße der
Franzosen gegen einige unserer Gräben.

Oestlichsr Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Zwischen Jlluxt « nd dem Narocz -See , so¬
wie am Stochod war das Artilleriefener leb¬
hafter als in de« Vortagen . Bei Woronczyn,
westlich von Luck» bpachen Sturmtrupps in
2i4 Silometer Breite  etwa 1566 M e -
ter tief  in die russische Stellung vor , und
kehrten nach Zerstörung von Unterständen mit
122 Gefangenen und vier Maschinengewehren
zurück . Bei dem Borstotz östlich der Rarajowka
hat sich die Gefangenenzahl auf drei Offi¬
ziere » 2 76 Mann,  die Beute auf sieben
Maschinengewehre erhöht.

An der
Front Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe Mackensen

blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechts¬
tätigkeit gering.

Mazedonische Front:
Keine Ereignisse von Bedentnng.

Meirdbericht
B e r l i n » 3. März , abends . (28 . B . Amtl .)
Keine Kampfhandlung von Bedentnng.

W . T-B . Großes Hauptquartier,
4. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Dunstiges Wetter hielt fast durchweg die Ge

fechtstätrgkert in mäßigen Grenzen . An meh
reren Stellen waren eigene Unterneh
m n « g e n erfolgreich.  Bei Chilly (zwi
schen Somme nnd Ancre ) wurde « 18 Englän
der , an der Straße Etain —Verdun über 166
Franzosen , beiderseits der Doller (Lberelsaß)
37 Franzose « gefangen eingebracht.

Oestlicher Krregsschau ^la 1:
Keine Kampfhandlungen von Belang ; noch

immer starke Kälte.
Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.

Meydbmchl
B e r l i n , 4. März , abends . (W . B . Amtl .)
In den Morgenstunden rege Gefech ts-

tätig feit  nördlich der Somme und auf
dem Ost « fer der Maas.  Zahlreiche Luft¬
kämpfe.

Im Osten « nd in Mazedonien  nichts
wesentliches.

Autonomie Flanderns
Die Blame « beim Reichskanzler

Berlin,  3 . März . <W . T . B . Nichtamtlich .)
Der Reichskanzler hat heute mittag ein Ahr
eine Abordnung des Rates für Flandern , der
am 4. Februar 1917 in einer Versammlung aller
aktivistischen viämischen Gruppen gewühlt worden
war , empfangen . Die Abordnung üoerbrachte
die Beschlüsse und Wünsche des Rates für Flan¬
dern , tue dieser allen kriegführenden nnd neu¬
tralen Staaten durch seinen Aufruf vom 4. Febr.
1917 zur Kenntnis gebracht hatte . Ter Sprecher
der Aboronung trug das vlamische aktivistische
Programm einer inneren Autonomie Flanderns
ans der Grundlage der niederländischen Sprache
und Kultur vor . Er erinnerte an die Rede des

Reichskanzlers vom 5 . April 1916 , sowie an
die bislierigen dankenswerten Maßnahmen des
Eeneralgouverneurs und bat um weitere Durch¬
führung dieser auf der Grundlage der inier-
nationalen Rechtsbestimmungen getrosfencn Maß¬
nahmen . Der Reichskanzler erwiderte:

Meine Herren ! Ihren , Wunsche nach einer
persönlichen Aussprache bin ich gerne entgegen
gekommen . Herzlich heiße ich Sie in des deutschen
Reiches Hauptstadt willkommen als die Vertreter
eines durch Mut und Sprache verwandten Volkes,
mit dem in den Zeiten der reichsten Blüte ger¬
manischer Kultur uns politisch, - kulturell und
wirtschaftlich enge Beziehungen geeint haben . Ich
brauche nur die Namen Augsburg und Ant¬
werpen , Nürnberg und Brügge zu nennen , und
in uns allen erwacht aus dem Schlaf vergan¬
gener Zeiten das Bewußtsein einer Verwandt¬
schaft und Wesensgemeinschaft , die beide Völker
verknüpft . Die vertrauensvollen Worte , die Sie
soeben an mich gerichtet haben , finden deshalb
in mir , und ich glaube wohl in jedem Deutschen,
herzlichen Widerhall . Das vlamische Volk hat
Jahrhunderte lang Bahnen gehen müssen , die
immer weiter von uns weggeführt haben , und
von denen stammesbewußte Denker und Dichter
Ihres Volkes uns sagen , daß es 'Leidenswege
gewesen sind . Henke fügt es Gott , daß mitten
in einem blutigen Kampfe Deutsche und Vlamen
sich bewußt werden , daß in dem Ringen gegen
das Vordringen des Welschtums gleiche Wege
uns zu gleichen Zielen führen müssen . Viel
Kamps und Arbeit liegt noch vor ',uns . Das
darf und wird mich aber nicht hindern , Ihnen
schon jetzt die Hand zu reichen 'zu gemeinsamer
Arbeit . Seine Majestät der Kaiser , dem ich von
Ihrem Wunsche , mit der Reichsleitung in Ver¬
bindung zu treten , Meldung gemacht habe , hat
voll aufrichtigen Mitgefühls für die Schicksale
des viämischen Voltes seinen Willen zu erkennen
gegeben , den berechtigten von Ihnen vorgetra¬
genen Wünschen , soweit cs Hie Kriegslage und
die militärischen Notwendigkeiten erlauben , ent¬
gegenzukommen . In Ausführung dieser Befehle
Seiner Majestät habe ich Ihnen folgendes zu
eröffnen:

„Der Herr Generalgouverneur hat seit langem
in Uebereinstimmnng mit mir und in Uebcr-
einstimmung mit den Worten , die ich ,im
April vorigen Jahres im Reichstag sprach , vor¬
bereitende Maßnahmen erwogen und einge¬
leitet , die darauf hinzielen , dem vlämischen
Volke die bisher versagte Möglichkeit der
freien , kulturellen und wirtschaftlichen Ent-
Wickelung zu geben und damit den Grundstein
zu legen für diejenige Setbftändigteit , die es
zu erringen ^ hofft , aber aus eigener «'Kraft
kaum wird erreichen können . Ich weiß mich
daher mit dem Herrn Generalgouverneur
einig , wenn ich Ihnen die Versicherung gebe,
daß diese Politik , die , wie Sie selbst angeführt
haben , mit den Grundsätzen des internationalen
Rechts im Einklang steht , mit allem Nachdruck
fortgesetzt wird und noch während der Okku¬
pation mit dem Ziele der völligen Verwaltungs¬
trennung durchgeführt werden muß , wie sie
in beiden Teilen Belgiens schon seit langem
gefordert , wird . Die Sprachengrenze muß
sobald wie möglich zur Grenzscheide zweier
unter dem Befehl des Herrn Generalgouver¬
neurs geeinter » aber sonst getrennter Verwal¬
tungsgebiete werden . Der gemeinsamen Arbeit
der deutschen Behörden mit den Vertretern
des viämischen Volkes wird es gelingen , dieses
Ziel zu erreichen . Die Schwierigkeiten sind
nicht klein , aber ich weiß , daß sie überwunden
werden können bei selbstloser Mitarbeit aller
der Männer unter den Viämen , die in tiefem
Pflichtgefühl erkannt haben , welckie Aufgabe
ihnen die Vaterlänosliebe in diesen entschei-
denoen Zeiten stellt . Daß die Vlamen aus
sich selbst heraus sich dieser Pflicht hewußt
geworden sind , beweist mir Ihr am 2. Februar
gefaßter Entschluß . Ihre Einigkeit begrüße ich
als die beste Sicherheit für das Gelingen unseres
Werkes . Gern werden wir deshalb auch mit

. dem „Rat für Flandern " die Mittel beraten,
die upis zu dem erstrebten Ziele führen sollen.
Das Deutsche Reich wird bei den -Friedens-
Verhandlungen und über den Frieden hinaus
alles tun , was dazu dienen kann , die freie
Entwickelung des vlämischen Stammes zu
fördern und sicherzustelten ."

Diese Versicherungen nehmen Sie mit , meine
Herren , in Ihre schöne Heimat , und sagen Sie
den Söhnen der „Mutter Flandern " , haß wir
Deutsche entschlossen sind , das Unsere zu tan.
damit aus Not und Krieg sie zu einem neuen
Muhen erwachsen möge.

Die Vlamen bei Dr . Helffcrich
Berlin,  4 . März . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Staatsminister Dr . Helfferich empfing die vlä¬
mischen Gäste  in seinem Hause . Außer dem
Staatssekretär Zimmermann und dem Staats-
minister v . "Trott zu Solz waren hierzu auch der
Präsident des Reichstages Dr . Kämpf und eine
Reihe von Parteiführern und höheren Beamten
erschienen.

Die Erfolge zur See
91600 Tonnen versenkt

Berlin»  8 . März . (W . T . B . Amtlich .)
Neuerdings wnrden von unseren ' Unter¬
seebooten 21 Dampfer , 10 Segler
und 18 Fisch erfahr zengc  mit insgesamt
81VVV Brutto regi st ertonnen  ver¬
senkt.

Versenkt
Rotterdam,  3 . März . (W . B .) Die

englischen Dampfer „Burnby " (3665 Tonnen ),
„Tritonia " (4445 Tonnen ) , der französische
Dampfer „Cacique " (2917 Tonnen ), der fran¬
zösische Schoner „Kleber " (277 Tonnen ) und
der griechische Dampfer „Viktoria " (1388 T .)
sind versenkt worden.

Russische Stimme « über de« Tauchbvotkrieg
Stockholm,  2 . März . Der anfangs in

der russischen Presse  nach berühmten
Mustern unternommene Versuch , den ver¬
schärften Tauchbootkrieg  als eine
Verzweiflungstat der Deutschen hinzustellen,
weicht plötzlich Erörterungen , aus denen eine
gewisse Besorgnis bezüglich der großen Früh¬
jahrsoffensive der Entente hervorblickt . Die
Reden Lloyd (Georges und Carsons über die
ernsten Wirkungen der Seesperre auf England
riefen jedenfalls große Ucbcrraschnng hervor.
Die Kommentare fallen eigentümlich kleinlaut
aus . „Rjetsch " schreibt , die Reden werden in
Paris nicht minder lebhaft erörtert als in
Petersburg.

Das Gefecht an der irischen Küste
Berlin,  4 . März . (W. B .) Ueber das in der

omtli 'chen Veröffentlichung des Adrniralstabes vom
2. März gemeldete Zusammentreffen eines un¬
serer Unterseeboote  mit einem als U-
B o o r s a l l e hergerichteten Tankdamvfer
und über den Kampf  des U-Bootes mit einem
N-B o o t s j ä g e r der Foxglove -Klasse iverden
nachesthende Einzelheiten bekannt:

Das U-Boot sichtete am 22 . Februar gegen
2 Uhr nachmittags an der irischen Südküste einen
Tankbampser von . zirka 3000 Bruttoregister¬
tonnen . Als der Dämpfer unter Artilleriefeuer
genommen wurde , stoppte er und blies Dampf
ab , worauf die Besatzung in zwei Booten das
Schiff verließ . Das Unterseeboot tauchte und
ging unter Wasser an den Dampfer heran , wobei
zunächst keine Bewaffnung erkennbar war . Als
die Boote sich etwa tz000 Meter von dem Dampfer
entfernt hatten , tauchte das U-Boot so auf , daß
diese sich zivischen ihm und dem Dampfer be¬
fanden . Tie Schisfsboote waren bestrebt , von
dem U-Boot wegzurndern . Plötzlich eröffnete
der Dampfer das Feuer aus vier Ge¬
schützen , wobei das soforv wegtauchende Boot
einige Treffer erhielt . Außerdem wurden aus
denSchifssbooten des Dampfers zwei Wasser¬
bomben geworfen,  die im Verein mit den
vorerwähnten Treffern Beschädigungen und Stö¬
rungen an einigen wichtigen Apparaten auf dem
U-Boot zur Folge hatten . Infolge der entstan¬
denen Havarien war es dem Boot unmöglich,
sich auf die Tauer unter Wasser zu halten . Es
tauchte deshalb kurz nach 3 Uhr wieder auf . Die
Geschütze des U-Bootes wnrden sofort besetzt.

Die U-Bootsfalle , die zu diesem Zeitpunkt
etwa 2500 Meter entfernt war , eröffnete er¬
neu t d a s Feuer.  Die Geschoßaufschläge lagen
rings um das U-Boot herum . Das Feuer wurde
sofort erwidert . Als die Entfernung zwischen dem
Unterseeboot und der Falle 5000 Meter betrug,
kan: an der Steuerbordseite des U-Bootes ein
feindlicher Zerstörer  in Sicht , welcher aus
8000 Meter in das Gefecht cingrisf.  Der
Zerstörer , welcher als zur Foxglove -Klasse gehörig
erkannt wurde , begann bald den Geschoßaufschlä¬
gen des U-Bootes auszuweichen ; er erhielt zwei
Treffer und vergrößerte die Entfernung . Wäh¬
rend des Gefechtes gelang es , den Kommando¬
turin des U-Bootes abzudichten und allmählich
die meisten Gesechtsstörungen zu beseitigen . Ver¬
folgt von dem Zerstörer , lief das U-Boot mit
Südkurs von der irischen Südküste ab , während
der Tankdainpfer allmählich aus Sicht kam . Dank
der vorgenommenen Reparaturen war bas U-
Boot wieder im Stande , notdürftig tau¬
chen zu können.  Nachdem eine zeitlang der
Verfolger infolge zu großer Entfernung dasFeuer
einstellte , eröffnete er es , auf 7000 Meter !>eran-
gekommen , kurz vor 'Sonnenuntergang ivieder.
Bei Gegenwirkung erzielte das N-Boot einen wei¬
teren Treffer auf dem Zerstörer . Darauf drehte
diejer ab und kam um 8 Uhr nachmittags mit
einbrechender Dunkelheit außer Sicht . Das U-
Boot trat dann den Heimmarsch an und traf u n-
belästigtin seinemStützpunktzu  kurzer
Wiederinstandsetzung ein.

Von der „Aarrowdake"
Kopenhagens.  März . (W. B .) Vier Ameri¬

kaner und der norwegische Steuermann Fagri , die
seinerzeit mit der „ Varroivdale " nach Teutsch-
ckand übergeführt und nun freigegeben wurden,
sind gestern hier eingetroffen . Zwei bon den
Amerikanern sind Schiffsärzte , die beiden anderen
Tierärzte auf englischen Schissen , die von dem
deutschen Hilfskreuzer „Püyme " versenkt wurden.
Der Norweger Fagri war vierter Steuermann auf
dem Liverpvoler Dampfer „Voltaire " , der am 2.
Dezember das erste Opfer der „Puyme " wurde»
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als er sich auf der Reise nach Newyork befand,
um eine große Fleischladung für das engasche
Heer zu holen.

Fagri berichtet im „Politiken" über die Tätig¬
keit der „Puyme"-»über die Msbringung und aui--
sehenerregende Fahrt der „Narrowda e" nach
Swinemünde und anderes. Am 13. Dezember
wurde „Varrowdale" von „Puyme" aufgebracht.
Das Schiff war eines der besten, die Fagri je
gesehssn. Ter Kapitän hieß, Beyri Res. Ec weinte,
als er die Kommandobrücke verlassen muhte. Das
Schiff befand sich auf der Reise von Newyork nach
Bordeaux mit Stückgütern. A,s allmählich auf der
„Puyme" die gefangenen Schiffsbesatzungen im¬
mer zahlreicher wuroen, wurden eines Tages bei
schönem Wetter 480 Mann auf die „Nar¬
row  d,a l e" g ebr a cht. Hier war das Leben recht
gemütlich. Man verkürzte sich die Zeit mit .Ge ang
oder KarteiUpiel oder man erzählte sich Ergeb¬
nisse. Die Stimniuug war gut und die Verpfw-
gung nicht sch echt. S .ill wurde es im Lagerraum,
wo die 480 Mann uniergebracht waren, nur dann
wenn die Tür verschlossen wurde. Denn dann
wußte man, daß feindliche Schiffe in Per Nähe
waren. Man hörte oft Schiffe. Ter Kommandant
der „Barrowdale" hieß Badewitz,.  Er habe nie¬
mals, fährt Fagri fort, in seinem 18 Jahre lan-

>gen Seemannsreben einen Mann mit so starkem
Millen gesehen wie diesen. Tie Besatzung von
18 Mann leitete er mit einer bloßen Handbe¬
wegung. Finmal kam das Schiff in die Nähe
mehrerer englischer Kreuzer. Glück.iche.wei e ging
die Gefahr für die „Aarrowdale" vorüber. .Rüh¬
mende Worte hatte Fagri auch für das Auftreten
des zweiten Kommanoanteu v. Junck und des
ersten Torpedooffiziers Bart  hol . Nach ein¬
monatigem Aufenthalt im Gefangenenlager Neu-
Strelitz wurde die Mehrzahl der Seeleute nach
Karlsruhe übergeführt, wo sie über die Ber-
ipflegung nicht zu klagen hatte.

Deutschland und Mexiko
Der angebliche Bündnisplan

Haag,  2 . März . Reuter und Associated
Preß machen einen Brief bekannt, den Staats¬
sekretär Zimmer mann  an den deutschen
Gesandten in Mexiko, vonEckaröt,  geschrie¬
ben haben soll. Der Brief ist vom 19. Januar
1917 datiert und diente, wie Reuter behauptet,
dazu, Carranza Vorschläge zu einem Bünd¬
nis mit Mexiko zu machen und Japan
für eine „Verschwörung gegen Amerika" zu
gewinnen . Diese Instruktionen seien an Herrn
von Eckardt durch den Grafen Bernstorff ge¬
geben worden . Eine Kopie sei in den Besitz
der amerikanischen Regierung gelangt . Der
Brief lautet:

„Berlin , 19. Januar 1917. Am 1. Februar
werden wir den uneingeschränkten U-Boot-
krieg beginnen . Trotzdem hat man die Ab¬
sicht, Amerika neutral zu halten . Wenn diese
Bemühungen nicht gelingen, so schlagen wir
ein Bündnis mit Mexiko vor : Wir werden
gemeinschaftlich Krieg führen und Frieden
schließen. Wir würden eine allgemeine finan¬
zielle Unterstützung gewähren, und es wird
angenommen, daß Mexiko das verlorene Ge¬
biet von Neu-Mexiko, Texas und Arizona zu¬
rückerhält. Einzelheiten der Ausführung wer¬
den Ihnen überlassen. Sie haben den Auf¬
trag , Carranza in strengstem Vertrauen zu
sondieren, sobald es gewiß ist, daß ein Krieg
mit Amerika ausbrechen wird , ihm Wink zu
geben, er möge sich aus eigener Initiative mit
Japan  in Verbindung setzen, dieses Land
zum Anschluß auszufordern und gleichzeitig
seine Vermittlung zwischen Japan und Deutsch¬
land anbieten . Lenken Sie die Aufmerksam¬
keit Carranzas darauf , daß die Ausführung
des rücksichtslosen U-Bootkrieges es möglich
macht, England niederzuzwingen und inner¬
halb weniger Monate zum Frieden zu bringen.
Unterzeichnet Zimmermann ."

Reuter behauptet, daß dieses Dokument in
den Händen Wilsons gewesen sei, als er die
Beziehungen zu Deutschland abbrach. Es sei
eine ausreichende Antwort auf die Klage des
Reichskanzlers , daß Amerika kurzerhand die
Beziehungen abgebrochen habe, ohne Gründe
für dieses Vorgehen anzugeben. Reuter sieht
in dem Dokument, an dessen Richtigkeit vor¬
erst zu zweifeln ist, einen Beweis dafür , daß
Deutschland eine U - Bootbasis  auf mexi-

Auf Freiers Füßen
Erzählung von Redeatts.

(1. Fortsetzung.) Flachdruck verbot».>
„Gewiß, dafür ist mir nicht bange. Auch

würde ich für meine Person lieber nicht im
Hotel und nicht an der staubigen Chaussee woh¬
nen. Ich wundere mich, daß ihr euch hier ein¬
quartiert habt."

,-O, es ist das erste und besuchteste Hotel
Marientals , es bietet sehr viel Komfort, hat
gute 'Küche und guten Wein, und obendrein natür¬
lich auch die beste Gesellschaft. Wir haben hier
schon prächtige Menschen aus den ersten Gesell¬
schaftskreisen getroffen."

Ich pfiff leise für mich hin.
„Sehr angenehm in der Tat, aber so ein

Junggesell, du weißt es vielleicht noch, lwt zu¬
weilen andere Wünsche. Wenn ich in die Sommer¬
frische gehe, will ich auch vor allen Dingen frische
Lufl in Fülle und ein paar Stunden Waldein¬
samkeit haben. Na, und die will ich mir auch ver¬
schaffen." —

Mein Freund sah mich mißbilligend an.
„Ja , du bist wirklich noch der querköpfige

Bursche, der du immer warst, und ich sage wie¬
der, es ist die höchste Zeit, daß du unter die
Leitung einer zarten Frauenhand kommst."

Ich nickte und lachte, und dann trennten wir
Uns für die Nacht. Es war spät geworden, und
ich war müde.

Aber leider ivurde es trotzdem mit demSchlafen
so bald noch nichts — die Bediensteten benutzten,
wie es schien,, die Nachtstunden zum Aufräumen
und Reinigen' der Speisezimmer und des Saales,
und unglücklicherweise lag das mir angewiesene
Zimmer in unmittelbarer Nähe dieser Räume,
und um mein llnbehagen voll zu machen, auch
in der Nähe der Küche. Die Wand, an welcher
mein Bett stand, war nicht nur warm, nein,
sie war heiß, und das bei einer Temperatur von
28 Grad Celsius.

Mit welcher Sehnsucht ich an die letzte Nacht
in der Eberhardsburg zurückdachte, wo das einzige
Geräusch durch die Wipset der Tannen kam, und

Rheinische Bol
kanischem Gebiete im Golf von Mexiko habe.
Ebenso werde dadurch die Vermutung gestützt,
die bereits von amerikanischen Heerführern
erkannt worden sei, daß, wenn Japan jemals
einen Einfall in Amerika mache, dies wahr¬
scheinlich durch Mexiko in das Mississippital
geschehen werde, um so das Land in zwei Teile
zu reißen.

Ein Brief Vernstorffs?
New N o r k, 2. März . Die Grundlage

der Beschuldigungen der deutschen Politik i»
Mexiko bildet ein angeblicher Brief in
der Handschrift des Grafen Bern-
st o r s f,  der den herüber gekabelten Vorschlag
enthält . Die Negierung erklärt , an der Echt¬
heit des Briefes nicht zu zweifeln, doch mache
es die Rücksicht auf die Sicherheit gewisser Per¬
sonen, deren Leben in Gefahr geraten könnte,
notwendig, zu verschweigen, wie der Brief in
ihre Hände gekommen sei. Wie die heutige
Debatte bewies, ist der Senat  von der Echt¬
heit nicht ganz überzeugt , teilweise deshalb,
weil die Sprache des Briefes so wenig diplo¬
matisch sei. Trotzdem kann der angebliche Brief
Wilson dazu helfen, daß ihm der Kongreß sei¬
nen Willen tut.

Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " meldet „Daily Telegraph " aus New-
Aork, daß der Brief an den deutschen Gesand¬
ten in Mexiko in Vernstorffs Handschrift
einem Kurier übergeben wurde , der iu Bern-
storffs Dienst stand. Der Brief wurde durch
einen Agenten des amerikanischen Geheim¬
dienstes abgefangen.

Mexiko neutral
Aus Kopenhagen berichtet die „Kriegsztg ."

Nach einer Pariser Meldung wurde der ame¬
rikanische Gesandte in Paris von Carranza
ermächtigt, zu erklären , daß Mexiko, was auch
geschehe, seine Neutralität se st halten
werde.

Mexiko kauft in Japan Waffen
Ans dem Haag berichtet die „Kriogsztg":

Amerikanische Blätter , die jetzt in Holland cin-
getroffen sind, enthalten eine Drahtung aus
Tokio, worin mitgeteilt wird, daß Mexiko
bereits früher in Japan Geschosse
gekauft  hatte , also nicht erst auf das An¬
stiften Deutschlands gewartet hat. In der
Drahtung heißt es : Oberst Cartio und zwei
andere Vertreter von Carranza sind in Japan
anwesend, um Kanonen , Gewehre und Ge¬
schosse, sowie einen Dampfer zu kaufen. Sie
verhandeln über den Ankauf eines 3000-Ton-
nen -Dampfers , der von einer neu gegründeten
Schiffahrtsgesellschaft geschartert wurde . Der
Dampfer ist tatsächlich von Yokohama nach Be-
racruz abgegangen mit einer großen Menge
Gewehre und Geschosse.

Die Haltung Wilsons
NewIork,3.  März . Im Senat  wur¬

den von Wilson  Einzelheiten über die deut¬
sche Note an Mexiko und den angeblichen
Schritt an Japan erbeten, aber Wilson wei¬
gerte sich, Mitteilungen zu machen, indem er
erklärte , sie vertrügen sich nicht mit dem öffent¬
lichen Interesse.

„Petit Journal " meldet aus Washington
von gestern, in Finanz - und Handelskreisen
glaube man, Wilson werde auch jetzt den
Gang der Ereignisse keineswegs
beschleunigen  und den Krieg erst erklä¬
ren , wenn ein amerikanisches Schiff von Tauch¬
booten angegriffen würde.

Der „Matin " erfährt aus Washington : Wil¬
son besitze noch zahlreiche andere Beweise
über das deutsch-mexikanische Komplott außer
den bereits veröffentlichten. Er hat sämtlichen
süöamerikanischen Republiken von dem Kom¬
plott Mitteilung gemacht und sie um ihre Mei¬
nungsäußerung ersucht. Von der mexikani¬
schen Regierung wurden eingehende Er¬
klärungen verlangt.

Eine neue mexikanische Verfassung
New  A o r k,  3 . März . Die neue mexi-

kanischeVerfassung  enthält weitgehende
soziale und politische Veränderungen . Der
Staat erhält große Vollmachten, um der Ueber-
macht des Kapitalismus zu steuern. Neue Kon¬
zessionen für die Ausnutzung der Oelquellen
und anderer Schürfrcchte werden ausschließ¬
lich an geborene oder naturalisierte Mexikaner

Wald-, nicht Küchenluft durch das geöffnete Fen¬
ster zu mir hereindrang!

War es mir zu verdenken, daß ich mich einen
Dnmmkopf schalt, daß ich mich überhaupt von
meinem Freunde hatte beschwätzen lassen, liier-
herzukommen— und zwar auf Freiersfüßen?

Das letztere sollte nun freilich ganz mein
und sein Geheimnis bleiben, aber natürlich wußte
seine Euphrosine davon, ja mehr noch, der ganze
Heiratsplan war in ihrem Köpfchen entstanden.

Ich hätte mir das allerdings gleich denken
können, und im Grunde schadete es ja auch nicht,
wenn sie nur nicht unser Geheimnis der Betreffen¬
den selber »erraten hätte.

Ich 'hatte das an der Art, wie Frau Euvbrosine
Mich vorstellte, erkannt, und ebenso auch an
dem Benehmen der jungen Dame se.ber uno das
ärgerte mich — und je heißer und unbehaglicher
ich mich auf meinem Lager fühlte, desto lächer¬
licher kam mir die Rolle vor, in die man mich
hiueutgelockt, zu meinem Glücke natürlich, vor¬
ausgesetzt, daß ich mich dessen würdig erwiese.
Ja , ja, vielleicht, vielleicht hätte ich auch anders
gedacht und geurteilt — ohne den St . Annentag.

Fräulein Helene Jeinert war wirklich eine
Erscheinung, die fesseln konnte, wenn sie wollte,
und besonders, so einen Professor, wie ich einer
war, der eigentlich nur ein weibliches Wesen
genau gekannt, nämlich Pie eigene, geliebte Mut¬
ter, und mit jungen Damen sehr wenig verkehrt
hatte.

Freilich hatte ich mir immer gesagt, daß zwei
Sorten voll Frauen mir nie gefährlich werden
würden: erstens Schmetterlingsnaturen, die in
Aeußerlichkeiten sich verlieren, und Putz und Tand
und den Freuden der Welt ihr Leben widmen,
urid zweitens gelehrte Frauen, sogenannte Blau¬
strümpfe, die über alles sprechen, schreiben und
urteilen und klüger sind als der klügste Mann,
zum mindesten nach ihrem eigenen Urteil. Aller¬
dingswollte ich damit weder den Frohsinn, noch
die Freude, noch ein kluges Verstehen der Frauenverurteilen.

Dazu stehen sie mir viel zu hoch und dennoch
fühlte ich jetzt, daß ich möglicherweise genau
in die Fußstavfen meines Freundes Leopold hätte

rs » eit « n«
verliehen . Ausländer erhalten derartige
Rechte nur gegen die ausdrückliche Verpflich¬
tung , niemals an ihre eigene Regierung in
Angelegenheiten dieser Konzessionen zu appel¬
lieren . Ausländer dürfen auf keinen Fall
Eigentum in Gebieten erwerben , die 50 Kilo¬
meter von der Küste oder 100 Kilometer von
der Landesgrenze entfernt sind. Staat  und
Kirche  werden vollständig getrennt.  Hier¬
von werden sowohl die Geistlichen Mexikani¬
scher Geburt , wie die 2500 spanischen und die
deutschen Priester berührt . Die Schulen
bleiben gänzlich ohne Religions¬
unterricht.

Die österreichischen Berichte
W i e n , 3. März. sW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Das gestern gemeldete Stnrmtruppen-Un-
ternehmen an der Narajowka brachte drei rus¬
sische Offiziere, 276 Mann und sieben Maschi¬
nengewehre ein. Ein bei Woronczyn in Wol¬
hynien angesetzter Vorstoß  gleicher Art
führte unsere Abteilungen ans 214 Kilometer
Frontbreite und 1y2 Kilometer Tiefe in die
feindliche Stellung 'und bot Gelegenheit zu
wirksamer Zerstörungsarbeit, nach deren Ab¬
schluß sie mit 122 Gefangene« und vier erbeute¬
ten Maschinengewehren zurückkehrte».

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Hugana—Suganer-Abschnitt unterhielt

die italienische Artillerie au einzelnen Stellen
zeitweise ein lebhaftes Feuer. Eine feindliche
Abteilung, die gegen unsere Linien bei Sou-
rells (am Vaso-Bach) vorging, wurdc sogleich
wieder in ihre Stellung zurückgedrängt. West¬
lich von A si a g o überschritt  eine Tiroler
Landsturmpatrouille die Astach-S chlucht,
stürmte einen italienischen Graben westlich von
Canove, überwältigte die Besatzung und brachte
von dieser Erkundung einige Gefangene zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Wien,  4 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei neuerlich anwachsender Kälte geringe

Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschan platz:

Gestern abend zerstreuten Abteilungen des
Infanterie -Regiments Nr. 24 und des k. k.
Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 2V eine
Sappe und die Vorstellungen des Feindes
nächst Ober-Vertoiba, brachten 47 Gefangene
und zwei Maschinengewehre ein. Unser- Ar¬
tilleriefeuer vernichtete ein italienisches Muni¬
tionsdepot bei Podsabotin

Südö stl sich er Kriegsschauplatz:
Unverändert.

4900 Gefangene im Februar
Berlin,  3 . März . (W. B .) Im Laufe

des Februar brachten wir 4900 Gefangene, 89
Maschinengewehre und 30 Minenwerser ein.

Eine Pression ans China
Amsterdam,  3 . März . (W. B.) Nach

einem hiesigen Blatte meldet die „Times " aus
Peking, daß die Gesandten der Alliierten
der chinesischen Regierung  am Mitt¬
woch eine Denkschrift  überreicht haben, in
der sie versprechen, die Bitte Chinas nach einer
Suspendierung der Zahlung der Entschädi¬
gungsgelder aus dem Boxeraufstand und nach
einer Zahlreform in wohlwollende Erwägung
zu ziehen, wenn China die Beziehungen
zu Deutschland und Oesterreich-
Ungarn abbreche.

Italiens Not
Bern,  3 . März. (W. Bü In der gestrigen ita¬

lienischen Kammersitzuna  kam es laut „Cor-
riere della Sera" zu Bemerkungen und Kri¬
tiken,  die viel zu denken geben, ll. a. ermahnte
Pietravacke die Regierung, dem Volke offen zu
sagen, wie weit die Einschränkung des Verbrau¬
ches der Lebenslust tel gehen solle, und ob die vor¬
handenen Lebensmi tel ausreichen. Abiss.' ve'ur-
urtei te die Politik der Regierung in a len lano-

treten und mir einen Schmetterling einfangen
können, oder auch eine Frau , die mit ihrer Klug¬
heit und Geistreichigkeit kokettierte, so sie Lust
gehabt hätte, sich einfangen zu lassen oder rich¬
tiger michc'inzusangen, wenn St . Anna mir nicht
als Vorbild eine ihrer Töchter gezeigt hätte.

Es möchte manch einem lächerlich scheinen,
daß ich das sage, und so will ich zum besseren
Verständnis einige Worte hinzufügen.

Ich sagte schon, daß die einzige Frau , die
ich bisher wirklich gekannt, meine liebe Mutter'
gewesen. Ich hing als Kind mit der größten Zärt¬
lichkeit an ihr, zu ihr flüchtete ich in alten
meinen kleinen Nöten, auf ihrem Schoß fühlte
ich mich geborgen, in ihren Blicken las ich ineine
Schuld, lote die Vergebung.

Als ich ein Jüngling , als ich ein Mann ward,
mischte sich in meine Zärtlichkeit eine unbegrenzte
Hochachtung und Verehrung. Wohl wußte ich
jetzt, daß auch die Mutter ein armes und schwaches
Menschenkind, daß, wenn sie auch mit Freuden
ihr Herzblut für den Sohn hingcgeben Härte,
sie doch nicht imstande gewesen wäre, ihm aller¬
wegen Schutz und Sicherheit zu sein, ja, daß sich
gewissermaßen die Rollen ausgetaucht und sie jetzt
des Armes und der Stütze und auch wohl des
Rates des Sohnes bedurfte; aber was den Men¬
schen adelt, was ihn erhebt über das Irdische
— Reinheit des Herzens, innige, wahre Frömmig¬
keit und Gelassenheit, das waren und blieben ihre
Vorzüge bis zu ihrem seligen Ende, und das war
es, was sie mir so unaussprechlichehrwürdig
machte und in den Gefahren und Versuchungen
des Lebens auch zu derjenigen, die schützend ihre
Beterhände um mich legte.

Nun ist es ja wohl wahr, daß das, lvas eine
Mutter ihrem Kinde ist, diesem von gar keinem
anderen Weibe gegeben Iverden kann, ihre Liehe,
wie ihre Stellung ist eben eine ganz eigenartige.
Daher geschah cs auch, daß, wenn ich je an eine
Gattin als Ersatz für die Mutter dachte, und
mir ihre Art, ihr Wesen dabei vorschwebte, ich
mir unwillkürlich sagte, daß ich wahrscheinlich
umsonst unter den jungen Mädchen danach zu
suchen haben werde, denn diejenigen, die ich
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wirtschaftlichen Fragen : die Maßnahmen hg
tei.weise nur die Wirkung gehabt, daß cju
S trecken Landes, die früher angebaut waren, nt
mehr bebaut worden seien. Camvana warf
Frage aus, ob das gesamte von der Regier;..,
im Auslande aufgekaufte Getreide sich bereits';«
Italien befinde. Er fragte, ob, falls dies nich!
zutreffe, Sicherheit bestelle, daß es rechtzeitig ei„-
treffe. Manchmal habe man der Oeffentlichf-a
gesagt, daß die Stadt wegen TranspvrtschwieciZ
testen nicht mit Getreide versehen werden könnx'
tatsächlich sei aber einfach kein Getreide vorhq^
den gewesen.

„Avanti" veröffentlicht eine Tagesordnung ^
Abgeordneten Enrico Ferri , die besagte: Tsi
Kammer behält sich jedes Urteil über die Politisch^
Tätigkeit derjenigen vor, die Jtackens Mitwir¬
kung am Kriege  vorbereitet haben, und ftelti
fest, daß die hauptsächliche Ursache des Berpro-
viantierungsmangels und der hohen Valuta in
der unvorsichligen Art besteht, in der Jta ien in
den Krieg eingetreten ist, uno in dem Fehlen eines
vorjährigen positiven Mkommens mit den Al¬
liierten in wirtschaftlicher und finanzieller Hin¬
sicht.
Der Verkauf spanischer Schiffe an England

Madrid,  3 . März. (W. B.) Fnnkspruch von,
Vertreter des Wiener K. K. Telegraphen-Korre-
spondenzbürvs. Ueber den beabsich igten Ver¬
kauf eines Teiles der Handelsflotte
in Bilbao an England  berichtet „Cvrrespon-
dencia Militär ", daß die Regierung sich cnt-
sch vs'en habe, den Verkauf der Schiffe unter
3000 Tonnen  unter gewissen Bedingungen z,;
gestatten. Das Dekret sock in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden. „Tebate" hält die Nachricht
trotz der cntgegenstehenden Einwendungen der Re¬
gierung für zutreffend.

Die Zustände in Rußland
Ter Stockholmer Korrespondent der „V. Z."

erfährt von einem Bericht des Moskauer Stadt-
ratcs Astroiv, den dieser vor einigen Tagen dem
allrussischen Städtehund erstattet hat, nachdem
er ün Austrage dieses Bundes' eine Studienreise
durch fünfzig russische Generalgouvernementsun¬
ternommen hatte. Er schreibt: Die Nahrungs¬
mittelnot wächst sich allmählich zu einem Nah¬
rung  s m i t t e l u n g l ü ck aus. Die von mir
besuchten Städte sind im Zustand der höchsten
Erregung. Tie Dörfer sind kriegerisch gestimmt
gegen die Stabte, weil man die rechtlichen und
geschäftlichen Marodeure dort vermutet. Man
erwartet Hungersnot und Volksseuchen.
Stadt und Land sind übereinstimmendder An¬
sicht, daß eine Einmischung der Regierung die
Nahrüngsmittelfrage nicht mehr lösen könne. In
Moskau hat der Polizeipräsident angeordnet, daß
trotz der vis vor kurzem herrschenden Kälte bis
zu 30 Grad von vier Zimmern einer Wohnung
immer eines geheizt werden dürfe. Das Backen
von Milchbrot und Kuchen ist verboten. An vier'
Tagen in der Woche darf kein Fleisch verkamt
werden. Butter war in den letzten Tagen über¬
haupt nicht zu erhalten. Tie Bäckereien dürfen
nur zwei Stunden täglich für den Brotverkaus
offen gehalten werden. In Petersburg kostet
nach der „Wetschernaje Wremja" das Pfund Wei¬
zenmehl, das in sehr beschränktem Maße erhält-'
sich ist, 70 Ptg ., ein kleiner Salzhering 1.25 Mark,
ein geräucherter Hering 3 Mark, das Stück schlech¬
tes Schasfteisch kostet 3 Mark, Fischkutter:
9.50 Mark und Kochbutter8 Mark das Pfundc

Abgeordnetenhaus
Berlin,  3 . März, i

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  er - '
lsnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten . '

Die Beratung des Kültusetats wird beim
lementar-Unterrichtswesen fortgesetzt.

Mg . Otto' (Volks p.): Auf den vom Kriegs-
lenst freigeb'liebenen Lehrern, besonders auf der
andlehrerschast, ruht eine schwere Arbeitslast.,
stelsach sind die eingezogenen Lehrer durch Lehre-
nnen ersetzt worden. Wir erwarten, daß die
ehrerinnen den kriegsbeschädigten Lelprern nicht
orgezogen werden. Wir begrüßen den Erlaß
es Ministers, wonach Volksschüler beurlaubt)
erden können, damit sie zu landwirtschaftlichen
'rbeiten herangezogen werden können. Ich er-
rnere an das Wort des bayerischen Zentrums-
bgeordneten: „Brot ist nötiger als Bildung. -
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ent*kannte — allerdings nur eine kleine Zahl
sprachen durchaus nicht ihrem Bilde..

Nun, plötzlich war dennoch ein Mädchen vor
mir aufgetaucht, das, so jung und .rosig sew
Gesichtchen auch war, mir doch die geliebte Mut¬
ter lebhaft ins Gedächtnis rief.

Es war eine schlichte Einfachheit in der Er¬
scheinung der jungen Dame, der Ausdruck ihres
reinen, :mschnldigeit Gesichtes, die liebenswürdige
Freundlichkeit, mit der sie zu den sie begrüßen¬
den Kindern sprach, genug, ihr ganzes Wesen,
welches diese Wirkung auf mich ausübte. JUnd wenn ich ihr auch niemals wieder be¬
gegnen sollte. — ich wußte ja nicht einmal ihren
Namen — eine, die ihr ähnlich war, wollte «v
mir suchen— das . stand fest bei mir, und das
stählte, mein Herz, so daß es sicherlich keinem
gaukelnden Schmetterling nachlaufett und ebenso¬
wenig sich von der Frau fesseln lassen würde, dte
klug und weiterfahren, selbst mit Männern etttf
Lanze in wissenschaftlichen Turnieren zu brecheu
sich erkühnte.

Daß solche Gedanken nicht dazu beitrugen
mir mein schlechtes Quartier und die schlafwis
Nacht erträglicher zu machen, läßt sich denken,

Ich hätte Freund Leopold nicht beauftragen
sollen, mir eine Frau auszusuchen. Er war eben
ein kluger Eleazar, und so hatte er natürlich au«
die Rebekka nicht gefunden, die ich brauchte, uw
schade, sehr schade war es, daß ich, statt hierbei
zu kommen, nicht der Spur gefolgt war, die ©*•
Anna mir gegeben. W

In keinem Fall aber ioollte noch eine zwew
Nacht in diesem noblen Hotel zuvringen, sond̂ »zmir ein stilles Quartier , nahe am Walde suche»;

Nach Art der Orte im Gebirge hatte au«
Mariental eine bedeutende Ausdehnung.
meisten seiner Hüuier tagen zerstreut auf dW
wenigen Feld oder dem Stück Wald, das ihnen
gehörte, und meistens gab es in jedem er»
Zimmerchen, das für Fremde abgegeben wurde. J

Es war gestern Abend verabredet worden,
daß um 10 Uhr ungefähr hin gemeinsamer gl^ßerer Ausflug unternommen werden sollte,
dem man voraussichtlich erft abends spät henw
kehrte. (Fortsetzung folgt.) 1

1
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her Religwusstunden tn den r^ver
Mittelschule von zwei auf drei ver

- ,̂ rv . Darunter leiden andere Unterricht -?
mstr fordern die Einheitsschule auf der

mae der Schrift von Tews . Dem Antrag
>nd Einberufung einer Konferenz nach dem
! rur Ausgestaltung unseres ganzen Schul-

'stimmen wir zu . Ich hoffe , daß die
mngcn nach Erreichung der Einheitsschule

Jugend zum Segen gereichen werden,
»musminister v. Trott zu Solz:  Bei
« -form der allgemeinen Verwaltung ward
die Schulverwaltung berücksichtigt werden,
^tetzt unter unnormalen Verhältnissen ge-
Hcmmungen auf dem Gebiete der Schule

so ist das nicht zu verwundern . Unsere
' ^ nnd die Lehrerschaft hat sich tvährend des

>& gut bewahrt . Sie haben geholfen , die
' der Zeit , besonders in der Landwirtschaft,

snbern . Der Erlaß über die Vermehrung
, Meligionsstunden an den Mittelschulen ist
Einvernehmen und auf Wunsch der kirchlichen
»rde ergangen . Andere Schulinteressen wer-
dadurch nicht beeinträchtigt . Was die Forde
, nach der Einheitsschule betrifft , so haben
chie 'Aussichten auf Verständigung hierüber
hier Zeit gebessert . Wenn man anstatt der
,-itsschule die nationale Schu einhcit fordert

können wir diese Bestrebungen fördern . An
konfessionellen Charakter unserer Volksschule
m wir fest. Wenn Sie das auch wollen,

im, können wir ein ganzes Strick mit den Ver¬
lern der Einheitsschule zusammengehen (Beif .)
Ag . Marx (Ztr .) : Wir wollen das Gedacht

der Lehrer , Oie auf dem Schlachtfeld ge
>n sind , ehren , und auch den Taheimgeblie
>n unfern Tank aussprechen . Wir wollen
^ grundstürzenden Aenderungen . unseres
lulwesens, sondern Verbesserungen und Re
ien, die den neuzeitlichen Anforderungen
irechen. An dem konfessionellen Charakter
Volksschule lassen wir nicht rütteln . Das

, Minister für die Volksschule entworfene
mngsideal findet unsere volle Anerkennung,
konfessionelle Einschulung der Kinder aus
zehen erfolgt nach Verordnungen , die im
irspruch stehen mit den Entscheidungen der
,ten Gerichtshöfe . Ich bitte den Minister,
diesem Gebiet Wandel zu schaffen . (Beifall

, Zentrum .)
Kultusminister b . Trott zu Solz:  Die
"Me Erziehung der Kinder aus Mischehen

z Schwierigleiten , deren Lösung schwer zu
n ist . Wir sind dauernd bemüh : , eine be
igende Regelung der Frage zu finden.

Hirsch (Soz .).: Wir wollen aus der
alle politischen , wirtschaftlichen und re .i-
Momente entfernen und fordern daher

weltliche Schule.
Adolf H o f m a n n iSoz . a . R .) : In

. hat in der Nähe einer Schule eine Er-
n stattgesunden in einer Anstalt , in der
»sie angesertigt werden . Derartige Arbeiten
l nicht in der Nähe von -Schulen vor-

.̂ ..nnen werden.
Me Debatte schließt . Di « Positionen , in denen

^Lstmarkenzulagen enthalten sind , werden ent-
egett einem Antrag Korfanly (Pole -, angenom-
:n. Der Etat wird genehmigt.
Die Denkschrift betr . Auslandsstudien wird

durch" Kenntnisnahme für erledigt erklärt.
Wer Antrag Campe »kl.. . betr . Forschungen
(er Reformation , wird der Haushaltskommission
verwiesen.
Der Antrag L' eß (Ztr .), betr . Kriegsteue-

dingszulagen für Lehrer und Altpeni ' i-
näre,  wird einer besonderen Kommission
>erwiesen.
Nächste Sitzung Montag 1l Uhr : Bergetat und

imd Wirtschaftsetat.
Schluß 3 .30 Uhr.

Brsslan.  Die „Schles . Volksztg ." ftctlt in
ihrer letzten Ausgabe eine Betrachtung über den
Grund an , warum die Stadt Breslau ihre Ge-
meindeeinkommcusteuer nicht zu erhöhen braucht,
sondern aus dem alten Stand von 213 Prozent be¬
lassen kann . Sie kommt dabei zu dem überraschen¬
den Resultat , daß die Zahl der Millionäre seit
Beginn des Krieges in .'Breslau um etwa 160 ge¬
wachsen ist.

Bern,  4 . März . „ Petit Parisien " meldet,
daß die Pulverfabrik von Bouchet in die Luft
geflogen sei. Einzelheiten seien unbekannt , je¬
doch sei der Knall so stark gewesen , daß er 16
Kilometer ini Umkreis gehört wurde.

Genchtssaal
Bamberg,  1 . März . Das Schöffengericht

verurteilte den Bürgermeister Schrueser aus Prie-
sendors , der an den wegen Malzschieberei bereits
abgeurteilten Kaufmann Schaar in Erfurt 40
Zentner Malz , den Doppelzentner für 170 Mark,
verkaufte , und dabei einen Reingewinn von 1700
Mark erzielte , wegen Pergehens gegen die Kriegs¬
gesetze zu 4000 Mark Geldstrafe , eventuell 400
Tagen Gefängnis.

Aus der Provinz

Wie wir von zuständiger Seite ersahren , steht
die Veröffentlichung der Bekanntmachung , Pit
der das deutsche Volk zur Beteiligung an des
Reiches sechster Kriegsanleihe ausgefordert wird,
nahe bevor.

Die Annahme her Zeichnungsanmeldurigen
wird sich ans einen Zeitraum von ungefähr vier
Wochen erstrecken , dessen Anfang auf den 15. März
und dessen Ablauf auf den 16. April festgesetzt
ist. Besonders hervorzuheben ist , daß die Pflicht¬
einzahlungstermine sich bis zur Mitte des Mo¬
nats Juli erstrecken , sodaß alle die , die im zwei¬
ten Viertel des Jahres und zu Beginn des dritten
Gelder vereinnahmen , über diese schon jetzt zu
Gunsten der Kriegsanleihe verfügen können . Es
ist aber auch -dafür gesorgt worden , daß die Ende
März oder Anfang April frei werdenden Gelder
sofort nach Eingang verzinslich angelegt iverden
können , denn obwohl die Zeichnungsanmeldungen
bis zum 16 . April zulässig sind , ist es statthaft,
Voll - oder Teilzahlungen vom 31. März ab zu
leisten.

Tie sechste Kriegsanleihe wird in erster Reche
wieder in sünsprozentigen Reichsschuldverschrei¬
bungen (Schntdbuchzeichnungen mit Sperre bis
zum 15. April 1918 zum Preise von 97,80 Mark)
gezeichnet werden können . Tie Unkündbarkeit von
Seiten des Reick-es . die die Verfügung der An¬

leiheinhaber über ihren Besitz in keiner Weise b» ^
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* Aus dem Ried,  1 . März . Daß die Ein-
lung der Milchliefcrung strafbar ist, mußten
m Landwirte ans Königstädten zu ihrem Scha-

ersahren . Sie hatten sich geweigert , ihren
.tden, resp , den früheren Milchhändlern die
Ich weiter zu liefern . Sie zogen es vor , die

E -üch anderweitig aus nutzbringende Weise zu
verwerten. Das Schöffengericht zu Groß -A«rau
verurteilte sie deshalb zu Geldstrafen von 15 bis
" Mark.

Dar rnstadt,  2 . März . Zu dem Antrag des
% . Dorsch auf Abänderung des Namenszuges
-N." des Dragoner -Regiments Nr . 24 erklärte
u der Ausschnßsitzung die Regierung , auch der
Mser habe noch nicht angeordnet , bei den preu-
»ischen Regimentern die Namenszüge derjenigen
Herrscher zu entfernen , mit denen wir uns im
Kriegszustand befänden . Deshalb habe auch der
^rotzherzog davon Abstand genommen , den Na-
Aenszng des Kaisers von Rußland zu entfernen.

Ausschuß stellte sich einstimmig auf den
Standpunkt , daß es von der Bevölkerung , auch
«r unter 8er Fahne , nicht verstanden worden sei
Und verstanden werde , daß deutsche Regimenter
Uoch den dkamenszug des Kaisers von Rußland
tilgen , nachdem gerade diesem die Hauptschuld
um Kriege von der deutschen Regierung vorge-
^vrfen worden sei, und nahm den Antrag des
Ebg. Dorsch an.

Hanau,  1 . März . Tie Zigeuner Wilhelm und
«ermann Ebender sind aus dem hiesigen Laudge-

llchtsgesüngnis gestern nach Fulda  verbracht
«orden , wo sie abgeurteilt werden . ®

Marburg,  2 . März . Die Studentenverbin-
m'ng Wingolf erklärte heute , daß sie auf jedes
vertrinken , sowie auf alle Getränke , die aus Nah¬
rungsmitteln hergestellt werden , während der
«iegsdauer verzichte , uni wichtige Nährmittel

zu Genußzwecken zu verschwenden . Sie for-
?.urt gleichzeitig alle akademischen Kreise auf,
«ch diesem Vorgehen anzuschließen.

Weimar,  3 . März . Dem Großherzogs-
7r wurde heute ein Sohn geboren.
Berlin.  Ter in rennsportlichen und Kreisen
Lebecvelt bekannte Rennstallbesitzer C. Groß¬

en , hat sich in seiner Wohnung erschossen.
Sen Großmann lag ein Haftbefehl »vegen Be
«Les vor

Biebrich,  1 . März . In d̂er Wiesenstraße
wurde gestern ein junger Mensch , der sich Hans
Buck nennt und aus Lübeck sein wi l , nach Ver¬
übung / ines Einbruchs sestgenommen . Er war
durch ein Fenster in eine Wohnung eingedrungen,
dnrchwühlte alle Behälter und eignete -ich a .s
einzige Beute ein Stück -Seife an , woraus er
wieder den Rückireg durchs Fenster nahm . G .eich
darauf wurde er verhaftet.

Eltville,  3 . März . Frau Gräfin Maria zu
Eltz hier ist in Ansehung ihrer vie .fachen Ver¬
dienste um die Verwundeten und Hinterb iebenen-
fürsorge die Role Kreuzmedai le 3 . Klaise ve -
liehen worden . — Nächsten Dienstag , 6. März,
abends 7 Uhr , findet im „Deutschen ^ Haus ' ein
Bortrag des Rheingauer Vereins für Lost -, Wein-
und Gartenbau Geisenheim , durch Herrn Gllndc-
mann , über „Gemüsebau in der Kriegszeit " statl,
wozu die Bevö kerung , besonders die weiblichen
Personen , eingeladen ist . .

Rüdesheim,  3 . März . In der letzten Stadt-
verordnetensitzung erfo .gte eine längere Aus¬
sprache im Ansch uß an die Einstellung der Tätig¬
keit des Ausschusses für B o g e l s chu tzg e h ö l z e.
Dieser Aus/chuß g aübt sich in seiner Arbei.
gegenüber dem von anderer Seite ausgeübren
Abschuß  von Singvögeln lahmgeleg -. Angenom¬
men wurde ein Antrag , an den Magistrat das
Ersuchen um Wiederaufnahme des Boge schutzes
zu richten . — Eine cinma ige K iegszulage tvnrde
den in den Ruhestand getretenen Gemein ebeam-
ten gewährt . — Ter Umsatz der hiesigen Stadt-
lasse ist durch die Kriegswirtschaft und Kriegs¬
fürsorge auf über 2 Millionen Mark gestiegen.

Aulhausen,  1 . März . Bei einer Revision
des Wasserreservoirs der Gemeinde Aßnanns-
hansen wurde in demselben ein Teil des in der
Anstalt Marienhausen gestohlenen Schweine¬
fleisches in Säcken verpackt aufgcfunden . An chei-
nend hatten die Einbrecher Nachschlüssel zu dem
Reservoir.

N i e d e r l a h n st e i n , 3. März . In den letzten
Tagen sind Dcebc in zwei unbewohnte Land¬
häuser an der Angustastraß « eingebrochen und
haben großen Schaden angerichtet . Außer dem
Verlust an wertvollen Sachen , haben die Diebe
auch noch die Wohnung auf ganz gemekiie Weise
versaut.

i . L g. - S ch w a l b a ch, 3. März . Für den
Untertannuskreis wurde der Höchstpreis für E i e r
auf 30 Psg . per Stück festgesetzt.

Camberg,  3 . März . Die beiden hiesigen
Lehrer Otto Brachmü ler und Hermann Schmitt
bestanden an der Königs . Taubstummenanstalt in
Berlin die Prüfung als Taubstummenlehrer.

Limb  u r g, 8. März . Hier verstarb unerwar¬
tet der Bezirks -Schornsteinsegermeister JakobHell-
bach im Alter von 61 Jahren.

Staffel,  3 . März . Gestern ereignete sich
hier ein bedauerlicher Unfall . Der elfjährige Hen¬
rich splälte mit einem Tesching , Iväh .end sein
vierjähriges Brüderchen Emil dabei stand . .Plötz¬
lich entlud sich das Gewehr . Die Kugel drang dem
Kleinen durch den Arm in die Lunge und tötete
ihn.

* Bon der Lahn,  3 . März . Diese Woche
wurden auf dem Wege von See,bach nach Au¬
menau von dem dortigen Gendarmeriewachtmei-
ster zwei Fremde angehalten » welche eine schwere
Last trugen . Nach angesle .ltem Verhör ergab sich,
daß es ein Sack mit 90 Pfund Brotniehl war,
we .ches dieselben in See bach für 8l Mark von
einem Landwirte gekauft . Der -Wachtmeister nahm
die Leute mit ihrer Last nach Seelbach zurück zu
dem Verkäufer , und veran atzte die Herausgabe
des Geldes und beschlagnahmte das Mehl.

Franks  n r t a . M ., 1. März . Tie im Tr.
Gans ' schen Pharmazeutischen Institut in Ober¬
ursel ausgeführten Blntuntersnchungen der bei¬
den im Zoologischen Garten verendeten Tick-
häuter haben einen sicheren Anhalt für die Todes¬
ursache nicht ergeben . Sicher erscheint es dem¬
nach bei der indi 'chen Elefan in , daß das an sich
nie sehr kräftig gewesene Tier infolge seines vor-
geschrickencn A ters direkt ein Opfer der Kriegs¬
ernährung wurde . Auch das Ab eben des Nas¬
horns dürfte indi - ekt eine Fo ge der neuen niin-
deren Ernährungsweise sein . Auch in anderen
Gärten wurden gleiche trübe Erfahrungen ge¬
macht ; allein von drei vertchiedenei « Seiten wird
vom Ableben großer Dickhäuter berrchlet.

schränkt oder erschwert , ist , wie bei den früher
gebenen sünsprozentigen Schuldverschreibungen
bis zum Jahre '1924 festgesetzt , sodaß die ' An-
teiheerwerber mindestens bis zu diesem Zeit¬
punkte im Genüsse der hohen Verzinsung bleiben.
Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkte eine
Ermäßigung des Zinsfußes beabsicbtigen , so muß
es bei dieser eoenso wie bei den früheren Kriegs-
anleil >en die Schu .dverschreibungen kündigen und
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn¬
werte anbieten.

Neben den sünsprozentigen Schuldverschreibun¬
gen werden — gleichfalls zum Preise von 98 vom
Hundert — viereinhalbprozentige auslosbare
Reichsschatzanweisnngen ausgegeben , die sich von
den früher begebenen Schatzanweisungen des
Reiches sehr wesentlich unterscheiden . Das Nähere
über die neue Art Schatzanweisungen werden
wir unfern Lesern binnen kurzem mittcilen kön¬
nen . Diese Mitteilung wird auch für die Eigen¬
tümer frül -erer Kriegsanleihen Interesse haben,
da ihnen unter gewissen Voraussetzungen Um-
tauschrechte eingeräumt sind , die ihnen die Mög
lichtest bieten , neue Schatzamveisungen an Stelle
ihrer alten Anleihen zu erwerben , ohne daß sie
genötigt wären , die letzteren zum Verkauf zu
stellen.

Diebstähle
Aus einem verschlossenen Hühnerstall am

Abolfsberg wurden 6 Hühner gestohlen ; in
Sonnenberg stahl man einen Sack Mehl.

Schöffengericht
Ein Mann niit recht eigenartigen Geschäfts-

pralllkeen ist der Photograph Valentin Riebold
von hier . Seinen Kunden gegenüber imponiert er
mehr durch Gewalttätigkeiten als durch Höflich¬
keit : er machte der Polizei schon viel Arbeit.
Will diese ihn fassen — dann spielt er den „ wilden
Mann " . Tas dürfte jetzt vorüber sein , nachdem
die Aerzte fcstgestellt haben , daß er nicht geistes¬
krank sei. Demnächst wird sich Mebold vor
dem Gerichte wegen schwerer sittlicher Verfeh¬
lungen zu verantworten haben . Am Freitag dik¬
tierte das Gericht ihm drei 'Wochen Gefängnis;
einmal weil er einem Manne in Niederlippach
statt der bestellten Photographien ein Paketchen
mit Erde gegen Postnahme geschickt hatte , dann,
iveil er Frauen bei seinen verbotenen Hau¬
siergängen in Niederlippach , Wehen usw . be-
schimpft , brutal behandelt und mit einem Hammer
bedroht hat.

Beratungsstelle für Gasverwertuug und
Bolksernährung

Nach Aufhebung der Gassperre ist der Begim.
der jeden Millwoch und Freitag stattfinbenden
Vorführungen wieder auf nach-niitags 4 Uhr feil¬
gesetzt Ter erste Vortrag im lausenden Monat
über " „Tie Kochkiste" wird am nächsten Millwoch
bei dem zu erwartenden großen Zuspruch oer
Raumverhältnisse wegen im Staotoerordneten-
sitzungszimmer abgehakten . Der Inhalt der wer«
teren Vorträge ist dem Anzeigeteil zu entnehmen.

Stadt . Laden -Vermietung
In der alten Kolonadc sollen von sofort oder

später bis zum 31 . März 1918 folgende Laven
anderwei .ig vermietet werden : Bogen Nr . 16—19
mit 2 darüber llegenden Räumen . Bogen Nr . 20
bis 21 mit 1 darüber liegenden Raum . Beide
Läden werden auch zusammen abgegeben . Die
Bedingungen des Mietvertrages können auf dem'
Rechnungsbüro eingesehen werden.

Königliche Schauspiele.  Das Komgtrch
Theater nimmt seinen täglichen Betrieb am Tuns-
tag, den 6. März , wieder auf . Als erste Bor ^ lt 'mg
ist ein Volksabend zu den bekannten billigen P esten
angeseht. Zur Aufführung gelangt LessingS Sol ât .n-
lustspiel „Minna von Barnhelm " .

Königliche Schauspiele. (Wochenspielplan
vom 6. bis 12. März 1917 ). Mensiag (Bei auf¬
gehobenem Abonnement . .13 . Volksabend ): „ Minna
von Barnhelm " . Mittwoch (Ab. A>: Tie lano" .
Donnerstag (Ab. B - Gastspiel des Herrn Ed. Lrchtm-
ftcin ans Hamburg ) : „Der Graf von Luxemb .wg .
Freitag : 4. Symphoniekonzert . Solist : Herr Kgt.
Kammersänger Hermann Jadlowker ron der Kgl. Oper

Aus Wiesbadenin Berlin 'Samstag (Ab . C. GaMvielde^Ed . Lichtenstein aus Hamburg ) : „ Polenwut , An,.
6.30 Uhr. Sonntag (Ab. A.): „Mignon . MontagWo nicht anders an-

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Leutnant d. R . Lehrer A. Herbst (Heiligenroth ).
Leutnant Fritz Nickel (Wiesbaden). 1. Klasse
Unteroffizier JolMUnes Schranz (Niederw -alluf ).
Gefreiter Karl Loer «Eltville ).
Weh-mann Heinrich Lindemaier (Mun 'ter «.
Landsmrmmann Johann Nikolai (Oestrich ).
Kanonier Joief Nikolai (Oestrich.
Grenadier Wilhelm Weiler (Lorch ). .
MuSkeller Georg Pöhler (Limburg ).

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Paterlaudt

Peter Aorb (Lorchhausen ).

Aumeldung zur besonderen Landsturmrolle
Alle Leute , die am 2 . August 1869 und später

geboren sind , und bei früheren Musterungen die
Entscheidung „ zeitig arbeitsverweiidungsunfäh g"
erhalten haben , müssen sich am 5 und 6. März
zur besonderen Landsturmrolle mechen.

Zur Lebensmittelverteilumg
In diewr Woche wird die bereits vor einiger

Zeit begonnene Eierverteilnng auf Feld 53 der
Fettkarte zu Ende geführt . Außerdem wird eine
neue Eierverteilnng auf Feld 54 der Fettkarte
in Angriff genommen . Zunächst können nur die
Kunden einiger Geschälle berücksichtigt werden;
soba >d weitere Ware eintrifft , wird die Verteilung
fortgesetzt . — Bei dem sich besonders fühlbar
machenden Mangel an Brotaufstrichmitteln wird
die Verteilung von Vs Pfund Marmelade je Per¬
son Ank ang finden . Wir verweisen im übrigen
aus die Bekanntmachung des Magistrats in der
heutigen Ausgabe.

Brennspiritus
Ta im lausenden Monat der Stadt nur 1300

Flaschen zur Verteilung an Minderbemit¬
telte  zur Verfügung stehen , kann dieses Mal
jeder Haushaltung nur eine Flasche zügewie .en
werden . Laut Bekanntmachung des Magistrats
erfolgt die Ausgabe von Bezugsmallen an die
Berechtigten am Montag und Dienstag nächster
Woche.

Dringende Bitte um Lesestoff
Mehr denn je kommen aus dein Felde Anfvr

derungen nach guten Büchern und sonstigein Lese
stoff . Da die Vorräte der Abt . 3 des Roten
Kreuzes so weit erschöpft sind , bittet gen . Abtei¬
lung herzlich unr Ueberlassung alles noch en ;-
behrlicken Leiemateria s . um unseren Feldgrauen
die Musestunden angenehm auszufü len . S enoen
werden entgegengenommen im Geschäftszimmer
der Abt . 3 des Roten Kreuzes , Schloß -Mittelbau
rechts.

Ein Landesamt für Gemüse und Obst
Zu dem Zwecke , das Gemüse und Obst aus

der neuen Ernte in vermehrtem Umfange für
die Volksernährung utzbar zu machen , wird
für Preußen ein Landesamt für Gemüse und
Obst mit dem Sitz in Berlin errichtet . Zmn
Vorsitzenden des Landesamtcs ist der Vor¬
sitzende der Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Oberregierungsrat von Tilly ernannt worden.
Das Landesamt hat seine Geschäftsräume in
Berlin W ., Potsdamerstraße 75.

Vortrag
Der „ Kaufmännische Bereiir " veranstaltet am

9. März , abends 8 Uhr , im Festsaale der Tnrn-
gesellschast , Schwalbacherstraße 8, einen Vortrags¬
abend . Herr Dr . Hugo Grothe.  Leipzig -Golrs.
spricht über das Thema : „ Der türkische Kriegs
schauplatz , Sinaihalbinsel , Mesopotamien , Ar
menien , Kaukasus , Persien . Der Vortrag lmrd
durch zahlreiche Lichtbilder unterstützt.

Dieustjubiläum
Am 4. März konnte der Herr Landgerichts¬

präsident Geheimer Oberjustizrat Mencke
sein 60 jähriges Dienstjubiläum begehen . Auf
Wunsch des Herrn Präsidenten , der den Tag
in aller Stille außerhalb verbracht hat , ist dem
Ernst der Zeit entsprechend von einer Feier-
Abstand genommen worden.

Selbstmordversuch
In der Nähe des Nordfriedhoses fand man

gestern ein Mädchen , welches sich durch Oeff-
nen der Pulsadern das Leben nehmen wollte;
der Versuch mißlang . Die Sanitätswache ver-

«KTVt  AUgUsta-
straße bedienstet ist und 19 Jahre zählt , na>
dem lstrantenhanv.

(Ab. D.): „ Alt Heidelberg'
gegeben, Ansang 7 Uhr.

Sinfonie - Konzerte der Kgl.  spelle.
Das vierte Konzert findet unter ^ « sung des Herrn
Professors Alannstaeüt und unter solsttifcher Mckwir-
kuna des Kgl. Prenß . Kammeriangcrs Herrn Herm.
Jadlowker (Tenor ) von der Howper Berlin mn Freitag
den 9 März , statt . — Die ur,prunglich für dreies
Konzert ' in Aussicht genommene Ausiührung der

llabresreiten " von Jos . Haydn mutzte leider , da
Vst Erproben zu km Werk infolge der Eohlcn-
knappheit nicht abgehalten werden konnten , au ; den
ll  Xifmbtr Buß - und Bettag ) verregt w .roen.

Residenz - Theater. (Wochenspielplan vom
5 bis 10. März 1917 .) Montag und Diens .ag (Gast-
i ill Konrad Dreher und Gesellschaft»: ,,^ r alte
^einickmecker" Mittwoch : „Die Hausoame " . Donners-
»la" Kinder der Freude " . Freimg >Vollsvor,tt .lung -:

LoaiZesM " Äw . 790 Ühr . Samstag (Neuheit ) :
"Tie Dimer laßen bitten !" Wo nicht anders an¬
gegeben, Anfang 7 Uhr. _

Briefkasten
W W W Sie können nichts verlangen . Die Aul-

ivandsenlschä'rignng wird .erst für das 7. u . f. aktive
Dienstjahr bewilligt . _ _ _

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
•uf Briefen, Karten usw.

kÜRSBEAlCHT
mitgeteilt von

Grtrtliler Krler, Bank-Gascüäft, Wlesm̂flan
NewYorkerBörse 5.März

Ei-enbahn - Altt''gn«
Xied. 'l'op. 'zankak-Le-
Baltimore & Ohio •
Canad* Pacific . . -
Cheaapeake &Oh.c.
Chic . Milw.St. Paulc.
DenTer & Kio Gr. c-
Erie common . . . ■
Eric l >t pref. . . .
Illinois Central c. •
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Ncrfolk &Westernc.
Northern Pacificc . .
Pennsylvania com .
Readtng common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . .

tor,
74°,.

58 .—
30 '/.
12- 4
2V.
30. -
>00 '/.
1243 .

7 —
94.—
126'/«

103.—
54' :,
92 '.,

92 . -
27 »/

58 .-
134».
48 .-

New YorkerBörse 2.Mir,

Berew.- u. Ittd.- ^ki.
Amer . Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

w n y* P‘
Eisenbahn-Bonds:
4°J0 Aich . Top . S. F6
41ls°;„Baltim . & Ohio
4'/,0/aChes. & Ohio
3°J»Nortncrn Pacific
4°/o » »
4®/0 S . Louis & 8. Er.
4°| 0S 'Uth. Pac. 1929
4°|0Union Pacific cv.

42',.
85 ’/.

80 ',.
125.-

87»;«

106=/«
117.-

102 .-
95.—
827.
66 '«
94 —
67 V«
85.—
93»,4

flTitlicie Bwlm̂iTW lit  Birinef Blrw
iiu telejraphltohe

Auszahlungen
vom .
Geld |

März.
Brie |

vom 2. Mär*
Geld Brief

New York l Doll. 5.52 5.54 5.52 5.54
Holland 11J fl. 240 .25 240 .25 240 .25 240 .7'
Dänemark 190 Kr. 182.50 163.— 164.— 164.50
Schweden 190 Kr. 171.75 172.25 173 75 174.75
Norwegen 100 Kr. 165.25 165.75 166.75 167.25
Schwei * 100 Fr. 117.87 118 13 118.87 119.13

1100 K. 64.20 64.30 €4 .20 64.30
tudapes : ;
Bulgarien 100 Leva 78. 63 80 .63 79.63 80.63

Madrid Cgg pes . 125.59 126 50 125.50 126.50
Barceonas
Konxa tmopel

1türk £ 21.05 21 . 15 20.90 21.—

Ankauf von russ., finnl., serb., Italien., portugles
rumän.und Victoria Falls Coupon»
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Verteilung
In der Woche vom 5. bis 11. März werden

verteilt:
Ml Gramm Schlachtviehfleisch ans die Fleisch¬

marken Nr . 1—8,
»v Gramm Butter auf Feld 19 und 20 der

Fettkarte,
100 Gramm Gerstengrütze auf das für Hülsen¬

früchte gültige Feld,
258 Gramm Würfelzucker auf das für Teig¬

waren gültige Feld , »
258 Gramm Marmelade gegen Abgabe von

Fmd 1 der Kolvnialwarenkarte,
1 Ei auf das Feld 53 der Fettkarte an die

ständigen Kunden der Buttergeschäfte: Wel-
kamer, Schwemmer, Eichmaun, Einsiedler,
Bender, Hammesfahr, Zahrt, Prädanus,
Möller, Betz, Ziesmer, Autor, Kraft, Decker,
Schulz, Thon, Köhler, Reifenberger, Nenhaus,
Bäumer und Thronicker;

1 Ei auf das Feld 54 der Fettkarte an die
ständigen Kunden der Buttcrgeschäfte: I . G.
Rathgeber, M. Rathgeber, A. Schüler, G. Fok-
tcr, Lehr, O. Müller, Bruns , Hornung, Bauer,
Petry, Kirsch und Krück.

Der Preis je Pfund betrügt für Gersten¬
grütze 30 Pfennig , für Würfelzucker 36 Pfg.,
für Marmelade 70 Pfennig , für 50 Gramm
Butter 35 Pfennig und für 1 Ei 32 Pfennig.
Der Verkauf in den Kolonialmarengeschäften
dauert von Mittwoch bis Samstag . Bei Ab¬
gabe der Marmelade haben die Verkäufer das
Feld 1 der grünen Kolonialwarenkarte abzu¬
schneiden und aufzubewahren.

MMmschr
kann  sofort

eintreten
RhmWMsMsilg

Wiesbaden
Friedrichstrahe 30.

Berkaufseinteilnng für Fleisch, Butter
und Eier:

8 —8
J—L
M—Q

Freitag
Freitag
Freitag

8 —So Freitag
Sp —Z Samstag
A—D Samstag
A—Z Samstag

Wiesbaden,  den 4. März 1917.
Der Magistrat.

Im Anschluß an die Bekanntmachung des
Bezirkskommandos vom 27. Februar 1917
haben /sich gemäß Entscheidung des Kriegse
amtes ferner alle diejenigen Personen zu mel¬
den, die in der Zeit vom 2. 8. 1869 bis ein¬
schließlich7. 9. 1870 geboren sind und während
des Krieges die Entscheidung:
„Dauernd untauglich", „Dauernd kriegsun¬
brauchbar", Dauernd feld- und garnisondieust-
uufähig", „Dauernd garuison- und arbeits-
verwendungsunf'ähig" erhalten haben.

Meldung der ausgebildeten Mannschaften
hat am 6. März 1917, vormittags von 9—12 Uhr
beiin Bezrrksseldwebel Wiesbaden , Bertram-

Straße 3 und zwar:
1. Aus dem Stadtkreis Wiesbaden

, Erdgeschoß, Zimmer 34,
2. Aus dem Landkreis Wiesbaden

Erdgeschoß, Zimmer 25,
3. Aus dem Rheiugaukreis - '

Erdgeschoß, Zimmer 37,
4. Aus dem Nutertaunuskreis

Erdgeschoß, Zimmer 37,
zu erfolgen. —
. hörigen wird auf die Bekanntmachung
des Bezrrkskommandos vom 27. Februar 1917
hrngewiesen.

Königliches Bezirkskommando.

IVnterrichlu .llbungen
Stenvgraphieschule

Stolze-Schrcy Dienst ,abends
8 Uhr Gewerbeschulgeb.

I » einem Kloster bei
Neust wird ein

kath. Gärtner,
der Landwirtschaft und etwas
von der Heizung versteht,
aefucht . R-jh bei Kathi
Dosch, Wiesbaden . Hos¬
pizz. hl.Geist.Friedlichst!.-. 24

2iw Arbtitttiusen
gesucht

Papierrvaren Fabrik
Wiesbaden G. »,. . H.

Friedrichstraße10.

Niedernhausen i T
Schöne

mit eleftr. Licht, Wasserleit.
Zu vermieten . Näb. bei
Eh. Stroh.

I. Oktober oder früher

8- io Uhr
18- 12 „
2- 4 „
4- 6
8 - 10 . .

10 - 12 . .
3- 5 ..

Die Eröffnung der städtischen Berkauss-
läde« für Altbekleidung findet

Montag, den 28. Februar 1917 statt.
Geschäftszeit von 9—121/2 und 3—7 Uhr.

Wagemannstraße 31 für Frauen - und Kinder-
KleideKleider und -Wäsche,

Wagemannstraße 25 fiir Männer und Knaben-
Kleider und -Wäsche,

Wagemannstraße 18 für Schuhwaren.
Die zum Verkauf kommenden Sachen sind

gründlich desinfiziert und hergerichtet. Sie
sind nur gegen die ganz allgemein vorgeschrie¬
benen Bezugsscheine erhältlich.

Wiesbaden,  den 23. Februar 1917.
Stadt. Bekleidungs-Amt.

Anmeldung
zrr besonderen LaMlllMöük

- suche iu Geisenheim oa.
Riidesheim Wohnung
von 5 oder mehr Zimmer,
auch ganzes Haus zu miete».
Off. u. 498 a. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Montag , 5 . März 1,

Heute Vormittag 10 Uhr entschlief im Hospiz zum hi Gpi«
sanft und gottergeben nach langjährigem mit greller Gednii
ertragenem schweren Leiden , öfters gestärkt durch
Empfang der hl. Sakramente , unsere liebe , herzensgut»treue Schwägerin , Tante und Cousine 8 le»

Fräulein Louise Merke
im 68. Lebensjahre . Die große Liebe und Anhänglichkeit
besonders aber ihre aufopfernde Pflichttreue , die sie ih» 1
ganzes Lehen lang allen ihren Verwandten und Freundeii ’1
bewiesen hat , sichern ihr ein dankbares Andenken . 1

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der Hinterbliebenen-
Familie Uliltielm Goedecke.

Wiesbaden,  den 3. März 1917,
Kaiser Friedrich -Ring 25.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. März, vormittags 11 Uhr
von der Leichenhalle des al en Friedhofes nach dem Nordfriedhot
statt ; das Traueramt am Donnerstag um 9.15 Uhr in der St. Boni
fatiuskirche. — Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

wmosää
1 «eh . Studier Piano
. . t -er - mh 480W.J* JTSeflta 1. 5 soo
»o. Rhenaniaa im  570
*• - _ » B 1.28 atio,
h». LMogUNt. A 1.10 „ «so

« .. B 1.30 .. 68e
b. 7SOten A 1.32 „ 7»0 ,

,*8 ». ^ B 1 .S4 „ 751,
usw. auf Raten ohne Auf.
schlapp Monat 15—20Mk.

lasse s Prozent.

\ Kathol. Männerverein , Wiesbad«

Unser langjähriges Mitglied des Vereins

fl ! in gut erhaltenerKleider-
^ichrank und ein Nacht¬
tisch zu krausen gesucht.
MH. i. d. Gcschäftsst. d. 3 'S’-

v. Müller, Herfnz
Segr. 1843

Königlich« §»fsloitof(ibrtf
Müusterstr. 3

ist sanft im Herrn entschlafen. Die Beerdigt*J
findet am Dienstag , den 6. März, vorm. H uU
vom Sterbehause Moritztr. 54 nach d m Nord’1

| rriedhof st-tt. DER VORSTAND

Großer Transport frisch¬melkender

(Stadtkreis Wiesbaden)
Sämtliche Leute, die am 2. 8. 1869 und später

geboren sind, und bei früheren Musterungen dieEntscheidung

Zeitig srijtitsneeweni!8nB>l»Wi8
Tif . _ ^ _ v •

erhalten haben, werden hiermit ausgefordert, sich
am Montag, den 5. und Dienstag , den

6. März 1917.
vorm, von 8- 12.30 Uhr und zwar:
L «L e lo 6-? und später Geborenen aus ZimmerNr. 38b und

Das Badhaus, mit Ausnahme de R imifch-
trischen Abteilung ist von Dienstag , den
6. Marz ab, wieder geöffnet.

_Ltädt . Bäderverwaltung.

StiM. » « er

. 2- die 1898 Geborenen auf Zimmer Ar . 5T
des Rathau,es 'unter Vorlage ihrer Militär-paptere uiw. anzumelden.
i ^nsgenommen hiervon sind die 1895,1896 und
1897 geborenenM r li i är p f li cht i g en die sich
beretis rm Januar d. I . zur Rekrutieningsstamm-rolle angemeldet haben.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach
den bestehenden Gesetzen geahndet. ;

Sergtjtlie lungfinlen
><«» Lsgrl nicht! affs  i

Ziegen
mit Lämmer , sowie hoch¬
tragende verk. bist. A. Ritzel,
Piottcrstr.1 0 Telefon 17 3

Dunhsugunu
Fiir die zahlreiche Versicherung

aufrichtiger Teilnahme , die uns an¬
gesichts unseres schweren herben
Verlustes in so warmherziger Weise
bekundet wurde , bringen wir au!
diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank zum Ausdruck.

Der Magistrat.

Die Badeanstalten find von Dienstag,
den tz.Mörz 1917 ab wieder geöffnet.

Städt . Väderverrvaltung.

Beratungsstelle
jiir m SilffttiiltiM,

Marktstr. 16.

Vorführungen
l d̂eu Mittwoch- und Freitag-Nachmittag4 Uhr.
Im März werden behandelt:
Am 7. Die Kochkiste (Vortrag im Rathaus,8immer 36),raten in gewöhnlicher Pfanne ohne

Fett,
Am 14. Das Dörren von Unterkvhkrabis und

Kartoffeln,
Am 16. Die Kochkiste,
Am 21. Unterkohlrabigerichte.
Am 23. Behandlung von Gaslampen und

-Kochern,
Am 28. Sparsames Kochen auf Gas,
Am 3̂0. Zeitgemäße Gerichte.

Karten für vorbehaltene Plätze werden täg¬
lich von 11—1 und 4- 6.Uhr — Mittwoch- und
Freitag -Nachmittag ausgenommen — in der
Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben.

1» Hadamar
-beginn des neuen Schuljahres am 19. April

Aufnahmeprüfung au demselben Tage um
8 Uhr, für die ins Bischöftiche Konvikt ein¬
tretende Schüler auch am 3. April.

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unter 1 Garantie

in unserem

Wiesbaden,  den 5. März 1917.
Gerichtsstrasse 2.

massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

V. Wecyand.

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße '^ alia -Theater ^ 9?fTe-721! li

G. in. b H.
Bureau: Adolfatr « I. Telefon 87 *.

Oer GyjmöitMor.

Rgufmanniscaer Verein Wisjünden EJ
Freitag , den 9 März 1917, abends 8 Uhr

im Festsaai der „Turngesellschaft“
Schwaibaeherstraße 8

Lichtbilder Vortrag
d«H«r„ Dr.gn?BGrotte,

Die Abteilung III des Roten
Kreuzes bittet herzlich um Über¬
lassung von Büchern und
sonstigen Lesestoff für unsere
Feldgrauen an der Front . Spenden
werden entgegengenommen im Ge¬
schäftszimmer der Abteilung HI
Roten Kreuzes , Schloß -Mittel¬
bau rechts.

Zotte fanttg- 61.Gnbenverzeltlmls.
Gs gingen ein Wi der gentralkraffe für die Sammlungen freiwilliger
Hilsstätigheit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden,

in der Zeit vom 24. Februar bis einfchlietzl. 2. Mürz 1817.

Eingegangens Beträge über 500 Mark
5 . M . 1000 Ji.

Eiufrüftfspreise : Vorbehaitener Platz
Mk. 2.— Saal und Galerie Mk. Mit
glieder des Kaufmännischen Vereins haben
das Recht auf 2 nicht torbehaltene Plätze
Es genügt Vo zeigung der M.tgliedskarte
oder der levt -n Beitragsquittung.

Kartenverkauf bei den Herren Walther
Seidel, Wilhelmstr. 56, Ed. Fraund Nachf
Inh. Ed. Meeck; 1, Langg.24, Ernst Kuhlmann
Wilhelmstr 34, H. Scheüenberg’sche Buch
handlung, Kirchg. 1, C. Werner, B amaick-
rmg 2. Vor-eh»ltene Plätze nur bei Herrn
Walther Seidel, Wilhelmstr. 56.

I

Eingsgaugeue Beträge bfe z« 500 Mark:
Frau Kommerzienrat A. Körte f. Unterseeboote

300 M:  F A. Walter Mayer 300 M ; Baronin
d'Ablmng 200 M ; I . M . uit > G. K. Monategabe
200 Ji ; Erlös aus dem Verlaus von Postkarten
usw 138.59 Ji .; $s . ©. ö. d. Goldankaufstelle
101 J ; .Freiin von Gültiittaen 100 .K>; San --Rat
Dr . Prorbsting Monat gäbe 100 M;  ErnstSä ramm
Monatsgabe 100 Jngeniueur Sleinlcin s.Unter¬
seeboote 100 Ji;  General Strauß Monatsgabe
100 M;  Frau Gräfin Bylanot f. verl . Gold
85 M;  Art . von Wisingrooe für verkauftes Go.d
78 J ' .Wiesbadener GoldanfanfstcUe 58 M ; F au
hott Born 50 M;  Rentner Hugo Grün , Kapellen--!
straße 67, monatlickc Gabe 50 M;  N . N . s
kriegsgefangene Deutsche 50 M;  L . D. Jung . 32 .'
Gabe 40 M;  Frau v. H. s. Unterseeboote 30
Frau Hugo Lsthl (Di . Bk.) .30 . Gabe 25 M;  Frau
Stöhr 25 M;  Spielgesellsajast Lomber 14 ,11;
N. R . t>. j>. Golbankaufftellc 12.30 '.M;  Landrent-
metster a . D . Helmer 10 M\  Oberst Franz Möttau
(Dt . Bk.) 29 . Gabe 10 Ji:  N . N . f. erb.. Krieger
10 M;  Kapellmeister 2t. Tulpenstiei (Ertrag eines
Konzerts in .der Walhalla » 8.83 ,ii;  Fri . Wülsten
s- erbl . Krieger 4 Feldiüebellentnant Wiegand,

132 , 2 Ji;  Fr . Ge ich d. d. Go danka fstelle
}■ erbl . Krieger 1 M;  Wcrtpapier : K. Sch 500 M,
3VrProz. Königl . Prenst . Staatsanleihe mit Zins --
schemen. Bisheriger Ertrag der zweiten Samm¬
lung 550 445 .73 Ji-

Granaten -Nagelung.
Restaurant Britting 3 .60 JI;  Continental -Bo-

vcga 5.30 Ji;  Gasthaus „ Zur Stadt Biebrich"
6.10 Ji;  Hotel „Hessischer Hof" 0 .50 Ji;  Fr.
Krieger, Bahnhof -Restaurant .40 M ; Kaffee G . 2t.
Lehmann 73 Ji;  Hotel 2teroberg 1.95 Hotel
„Schwarzer Bock" .1.40 Ji;  Restaurant „Wtthalla"
28 Ji.  Bisheriger Ertrag der Granatcii -Nagelung
58 019 .85 M.

©Ifniie für irre deMen Sslktevtzkim
M Mikkherm:

Baronin d'2lblainq .100 'Ji;  Freiin von Witt¬
lingen 50 M;  2t . N. 50 Geh. San -Jiat.
Tr . Scheele 20 M;  Frau W. Erbe 10 M;  Frl.
M . Furrer (Tresd . Bk.) 5 Frl . Wulfsen 4M;
E. Kraatz 3 Ji.

Berichtigung zur Granaten - Nagelung : Statt
Lehrer I . Schmidt Königshofen muh es heißen:
Lehrer Wilhelm Schmidt , Königshofen.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge¬
nügt eine kurze Slottz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir dtten dringend um weitere Gaben.

Kreishomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

SÄilyTTFlAiM
Das Spezialhau* für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1'
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